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Sie EliWeidllnrl nagt!
Der 13. Oktober!

v 3m Frühjahr dieses Jahres hat sich der Reichstag
.urch Mehrheitsbeschluß— die Rechtsopposition
"?»e schon geraume Zeit vorher an den Verhandlungen

einen Mehrheitsbeschluß
uv» ,chon geraume Zeit vorhe

mehr teilgenommen— auf den 13. Oktober  ver-
(9b Wir stehen also jetzt kurz vor dem Wiederzusammen-
Ut des Reichsparlamentes.

NDaß die Monate der Parlamentspause keine politischeepause sein würden, wußte die Mehrheit des Reichs-
Sie wußte auch, daß in dieser Zeit außerordentlich

^oeutungsvolle Entschlüsse gefaßt, für Land und Volk le-
A2wichtige Fragen gelöst werden mußten. Es handelte
C> dabei vor allem um Maßnahmen , die der Sanierung
^ Finanzen von Reich, Ländern und Gemeinden dienten,
^oem es der Reichstag der Reichsregierung überließ, diele

durch Notverordnungen  des Reichspräsiden-
J* zu regeln, stellte er der Reichsregierung eine V o l l -

"cht aus, die in diesem Umfange die parlamentarische
Schichte bisher noch nicht kannte.

* Von dieser Vollmacht hat die Reichsregierung bekannt-
3 sehr weitgehenden Gebrauch gemacht. ' Notverordnung
Jj>Notverordnung kam heraus, um auf der einen Seite
^ Einnahmen zu erhöhen, auf der anderen die Ausgaben
H,. drosseln. Scharfe Eingriffe sowohl in persönliche Rechte^ auch auf sachlichem Gebiete wurden verfügt — man
3ke nur an hie Beamten-Gehaltskürzungen, Beförde-
Agssperre , dann auch an die Aenderungen bei der Ar-
3 >slosenversicherung. an die Devisenordnung, die Zah-
«?dgssperre während der Finanzkrise im Juli u. a. m. —
j,% außenpolitische  Aktionen von erheblicher Bs-
?Nr,ng hat die Reichsregierung unternommen. Wir ?r«
,Mern nur an die Reifen des Kanzlers nach London. Pa-

Und Rom. an den Verzicht auf Zollunion, an den Ein¬
zug Lavals und Briands in Berlin ufw.. usw.

Jetzt aber ist die Parlainentspause vorüber . In einer
?dche wird die Reichsregierung vor dem Parlament Re-
i' nschaft ablegen für die ihr vom Reichstag vor einem
3l>sn Jahre übertragene Vollmacht, wird den äußerst
"Gierigen Versuch zu machen haben, den Parlamentsap-

kat für die notwendigen gefetzgeberifcke» Arbeiten in
,,Wg zu setze». Nach der Reichsversassuilg müssen die
ü 'Verordnungen dem Reichstag vorgelegt werden. Er
d 'u sie, wenn sich eine Mebrbeit dafür findet, a IIf h e -
, er kann auch der Reichsregiernng ein Miß-

Uensvotum  ausstellon , das sie zum Rücktritt nö-
Wll würde. Der Neiclisiag kann  also viel, wenn er die
r derlei Beschlüsse nötige Stimmenzahl aufbringt,

k .Wie ist nun die Lage? Sie ist — verglichen mit der
»iesem Frühjahr — für die Neichsregierung zweifellos

jjS schwieriger geworden. Die wirtschaftliche und finan-
Situation ist noch keineswegs geklärt und die Verhält-

>s, >m Reichsparlamentsind es erst recht nicht. Dabei3 »Nt es nicht nur auf die Beschlußfassung über die Not-
s.Ordnungen der jüngsten Vergangenheit an, sondern auchoh der Reichstag der Regierung Brüning wieder

weitere Vollmacht gibt, um auch die Endarbciten aus-
- , ,n zu können, ihr also freie Bahn verschafft zu der
l̂ sihr"geplanten Lösung auch der letzten noch ungeklär-

Fragen und Probleme in der Innen - wie in der Autzen-
^Ulk. Ob die Reichsregierung eine Mehrheit dafür er-

" ist noch nicht abzusehen.
9e, ®s wird daher im Reichstag eine große Spannungi-sichen, Nationalsozialisten und Dentschna-
itz? » ale werden wieder anwesend sein. Sie haben sich
fx« "Nationalen Opposition" zusammengetan, um, wie sie
toJ* angefünötgi haben, die Negierung Brüning zu stllr-

Die Deutsche Vol ks pa r t e i , die man im Früh-
VI "och zu den Regierungsparteien rechnen konnte, Hai
tt)3 er  letzten Zeit scharfe Kritik an einzelnen Regierungs-
sibp"hwen geübt. Möglicherweise wird auch Äußenmi-E u r t i u s, das volksparteiliche Regierungsmitglied.

Zusammentritt der Reichsregierung aus seinem
si"? scheiden. Auch die Absplitterungen von der So-

emokratie  wirken sich für die Regierung un-
so daß die Entscheidung auf „Spitz und

steht. 'Reichskanzler Brüning  will deshalb zu-
den Parteiführern  verhandeln , um sich

jssĝEit zu verschaffen, auf wen er sich verlassen kann. Wie
nih Amer Umgebung verlautet, will er genau wissen, wie
NA"w,einzelnen Fraktionen verhalten werden, damit es
fll3 lür ihn unliebsame Ueberraschungen gibt, um vor
fix" zu verhindern, daß je nach dem Verlaus der Debatte
Iihsjjwe die andere Partei unzweckmäßige Sonder-

^ unternimmt oder etwa unmögliche Anträge stellt.
Sh^ 0lt  diese Vorverhandlungen mit den Parteiführern
hl»igk" .sehr schwierig werden. Nervenproben für Regie-

Mitglieder, Parteiführer, Parlamentarier und Volk
>3a Die Aussichten sind, wie erwähnt, noch
hVen5■""gewiß. Die Erfolge in den Auseinanderset-
m̂ ich ^en  Schlußentscheidungen werden diejenigen zu
EM haben, welche in dem Wirrwarr der Verhält-

der Hochflut der Spannungen und Gegensätze die
Nerven behalten. Die Entscheidung naht!

Konserrnz mit Unternehmern und EeWerWMen.
Berlin. 5. Oktober.

Die gemeinsame Konferenz  zwischen Vertre¬
tern der Reichsregierung  und solchen der Unter-
nehmeroerbände wie den Gewerkschaften  soll
noch in dieser Woche stattfinden. An der Konferenz werden
für die Regierung beteiligt sein der Reichskanzler, der
Reichsfinanzminister, der Reichsarbeits- und Reichswirt-
schaftsminister, für die Arbeitnehmer die drei Gewerk¬
schaftsrichtungen, also die Freien, die Christlichen und die
Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften, für die Arbeitgeber der
Reichsverband der Deutschen Industrie und die Vereini¬
gung Deutscher Arbeitgeberverbände.

Bekanntlich hat die Einladung den Zweck, zwischen den
beiden großen Faktoren der Wirtschaft ein Uebereinkom-
men herbeizuführen, das dazu beiträgt , die zu erwartenden
außerordentlichen Schwierigkeiten in diesem Winter über¬
winden zu helfen. Nach Auffassung gut unterrichteter
Kreise hatten schon die letzten beiden Wo-sten gezeigt, daß
die Entwertung des Pfundes die wirtsrbaftlicke Situation
von der Ausfuhrseike her noch bedrohlicher gestalten wird
als man vorher befürchtet hakte. Es ist anzunehmen, daß
die Reichsregierung den Arbeitgebern wie den Arbeitneh¬
mern die Gefahren klar zu machen versuchen wird , die sich
hieraus natucnotwendig für die deutsche Wirtschaft er-

l geben.

UmMMm  der Reichsregierung?
Lurtlus geht. — Eine bemerkenswerte Entschließung. —

Vor wichtigen Entschlüssen.
Berlin . 5. Okt.

Die außenpolitische Aussprache lm Reichskabinekt. die
sich mit der Zollunion beschäftigte, wird voraussichtlich
den Rücktritt des Außenministers Curtius zur Folge haben.
Was bisher von den Besprechungen zur Oeffentlichkeit dnrch-
gedrungcn ist, läßt daraus schließen, daß Eurkius sein Amt
zur Verfügung stellen und Reichskanzler Brüning den Rück¬
tritt billigen wird, um so der Rechlsopposition im Reichstag
leichter gegenüberkreten zu können, obwohl der Beschluß zur
Inangriffnahme zur Zollunion vom Sesamtkabinelk ge¬
billigt worden war . Der Rücktritt Curtius soll Brüning die
Möglichkeit osfenhalten. bei Ablehnung der Sozialdemokra¬
ten der kommenden Notverordnung gegenüber mit der
Rechlsopposition zu einem llebereinkowmen zu gelangen.
Definitive Schritte sind in dieser yjnsicht allerdings noch
»Ich! »nkernoniinen worden n»d Brüning scheint an seiner
Taktik des Abmarlens sesihalleu zu wollen, den Dingen
durch Hinhalten der Entscheidung ihre Schärfe zu nehmen
und Schritt um Schritt vorzngehen.

In Berliner politischen Kreisen spricht man von einer
völligen Umbildung des Kabinetts Brüning , ja sogar von
dessen Gesamtrücktritt noch vor Wiedereröffnung des Reichs¬
tages. Selbstverständlich sind alle diese Kombinativnen mit
der notwendigen Vorsicht aufzunehmen.

Bollspartei und Reichsregierung,.
Schleswig, 5. Okt.

In einer Entschließung des schleswig-holsteinischen Par¬
teitages der Deutschen Volkspartei heißt es u. a.: Sollte dir
volksparteiliche Reichstagsfraktion zu der Entscheidung
kommen, daß die Reichsregierung nicht imstande ist, sich
durchzusetzen, so muß von ihr erwartet werden, daß sie mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dahin strebt, daß das
Kabinett in seiner jetzigen Zusammensetzung abgeht und an
seine Stelle Männer treten, die frei von jeder Bindung und
unbeeinflußt von unverantwortlichen Nebenströmungen
aller das tun, was zur Rettung des deutschen Volkes und
des Vaterlandes nötig ist.

In der vocausgegangcnen Aussprache Halle Parteifüh¬
rer Dingeldey u. a. erklärt, die Partei werde bei der kom¬
menden Entscheidung, die von historischer Bedeutung sein
werde, keine Rücksicht aus Wahlresultate nehmen. Was die
Heranziehung der Nationalsozialisten zur Regierungsarbeik
anbelange, so komme dies für die DDP . nur in Frage,
wenn sie sicher sei, daß die Nationalsozialisten den Weg ge¬
hen, den die DBP . für richtig erkannt habe, d. h. die Füh¬
rer der NSDAP , müßten ihre Anhänger aus den soziali¬
stischen Wahnideen lösen. Eine zweite Frage sei. ob die
DBP . es angesichts des schweren Winters wagen dürfe,
die Sozialdemokratie und die gewerkschaftlichen Organisatio¬
nen in die Opposition zu drängen.

Mittwoch Notverordnung.
Berlin . 5. Okt.

Das N e i chs ka b i n e t t war am Montag den ganzen
Tag über versammelt, um die neue große Notver¬
ordnung  abschließend zu beraten. Es mußten noch ver¬
schiedene wichtige Punkte geklärt werden, vor allem die
Frage einer Se n ku n g der Ha u s z i n s ft eü e r , die be¬
kanntlich 20 oder 25 Prozent betragen soll.

Am Dienstag wird die Reichsregierung im Reichsral
die Ministerpräsidenten der deutschen Länder über den In¬
halt der Notverordnung unterrichten. Sodann wird Reichs-
kanrler Dr. Brünina die Rnlerichrikt des Reicksvräiidenken

einholen. Der Beginn der großen Reichsrakssihüng, ln der
der Reichskanzler und der Reichsfinanzminister, eventuell
auch der Reichsaußenminister das Wort zur Erläuterung
des großen Winkerprogramms nehmen werden, ist auf vor¬
mittags 11 Uhr festgesetzt. Sie wird in ihrem ersten Teil
öffentlich sein. Der Kanzler und der Reichssrnonzminister
werden, wie bei früheren Gelegenheiten, einen Ücberblick
und eine Begründung der Notverordnung geben. Die Ver-
ösfenklichung des Wortlautes wird dann am Mittwoch vor¬
mittag erfolgen. Sie ist schon deshalb nicht früher möglich,
weil die drucktechnische FertigsieUung dieses umfangreichen
Werkes nicht schneller zu bewältigen ist.

Die Notverordnung wird bekanntlich nur diejenigen
Maßnahmen verfügen,»die sofort  durchgesührt werden
können, während die grundsätzlichen  Fragen — wie
Lockerung des Tarifwesens usw. — späterer Regelung Vor¬
behalten bleiben.

Eine halbe Million Angesteitte erWerbslos.
Tagung einer Angestellten-Gewerkschast.

Leipzig, 5. Okt.
Unter starker Beteiligung nahm am Moulag der vierte

Kongreß des freigewerkschaftlichen Afa-Bundes, der Ange¬
stelltenorganisation der Freien Gewerkschaften, seinen An¬
fang. Den vorliegenden Geschäftsbericht ergänzte der Bun-
desoorsitzende Reichstagsabgeordneter Aufhäuser. Er hob
hervor, daß die Gesamtzahl der erwerbslosen Angestellten
sich auf rund 500 000 beziffert. Mit besonderer Schürfe
wandte sich der Referent gegen den Spruch des Reichs¬
arbeitsgerichtes, wonach bei Kurzarbeit der Angestellten
ohne Kündigung die Bezüge ebenfalls gekürzt werden dür¬
fen.

Für die Reichsregierung sprach Ministerialdirektor Dr.
Sihler vom Reichsarbettsministerinm, der ausführte , die
Krise könne nicht überwunden werden ohne das Zusammen¬
wirken aller davon betroffenen Länder. Das Wirkschasts-
prograinm der Reichsregierung sei infolge der englischen
Währungskatastrophe wieder etwas hinausgeschoben wor¬
den. Trotzdem könne er mitteilen, daß die Ausrechterhal-
tung unseres kollektiven Arbeitsrechtes nach Meinung des
Rcichsarbelksministeriums unbedingt notwendig ist. Das
Tarisrechk, und zivar das unversälschke. mit Ullobdingbar-
keik, müsse in Deutschland bestehen bleiben, ebenso das
Schlichtungswesen mit der Möglichkeit der Verbindlichkeits-
erklärung.

Amerilareise BrSmnsr?
Eine amerikanische Ändeukung.

Washington, 5.  Okt.
Der Direktor des republikanischen Parteibüros , Robert

Lucvs, sprach im Rundfunk über die Amerika gegenwär¬
tig beschäftigenden Problenie.

Er führte u. a. aus : Nach dem Besuche Lavals wird,
wie man erwartet , der deutsche Kanzler Gast des Präsiden¬
ten sein, und auch er wird mit seinem Gastgeber eine Be¬
sprechung haben, die sicherlich von großer Bedcuknng für die
ganze Well sein dürfte. Daß nacheinander die mächtigsten
Persönlichkeiten aus jedem der drei bedeutendsten Länder
Europas die Einladung des Präsidenten zu einer persön¬
liche» Rücksprache angenommen haben, legt sowohl Zeugnis
für die Führersteltung Amerikas unter den Großmächten
der Welt als auch für den Einfluß und die Bedeutung qb,
die Präsident yoover genießt und auf die wir stolz seinkönnen.

Obwohl die Zeitungen diese Ausführungen Lucas' über
den Besuch Brünings in großer Aufmachung melden, be¬
steht doch allgemein die Anschauung, daß Lucas lediglich eine
parteipolitische Wahlrede hielt, ohne im Aufträge des Prä¬
sidenten Hoover zu sprechen. Von amtlicher Seite war keine
Verlautbarung darüber zu erlangen, daß sich die bisherige
Lage der Dinge geändert habe, die erst kürzlich wie folgt
festgelegt wurde: Wir wissen nichts von einer angeblich
geplanten Reise Brünings. Wir würden uns natürlich sehr
freuen, wenn er kommen wollte, aber wir sehen ein, daß
die gegenwärtige Lage in Deutschland seine Abwesenheit
von Berlin bis auf weiteres unmöglich  macht."

tzoover für fünfjährige Rüftungspaufe.
Washington, 5. Okt.

Das Defizit im Staatshaushalt beträgt nach einer Mel¬
dung des Schatzamtes für das erste Drittel des Budget¬
jahres 380 495 000 Dollar . Man rechnet für das laufende
Etatjahr mit einem Defizit  von ungefähr 1 500 M i l - j
i i o n e n Dollar,  falls es nicht durck) Steuererhöhungen
verringert wird.

Die Blätter melden, daß Präsident Hoover nächste Woche
eine wichtige Erklärung erlassen werde, die sich auf eine
fünfjährige Rüslungspause für die Flotten beziehe. Es werde
erwartet , daß die Erklärung auch die Frage der Besteue¬
rung berühren und Maßnahmen enthalten werde, die zur
Stabilisierung der Marktlage dienen sollen. Die Tatsache,
daß der Präsident mit dem Sekretär des Schatzamtes, Mel¬
lon. die inlernalionale Finanzlage und mit einem hervor- ^
ragenden Newyorker Finanzmann die europäische Wirt¬
schaftslage erörkerke. laste die Vermutung gerechtfertigt er- i
scheinen, daß er irgendeinen neuen Schritt erwäge.



TranspaziWlug.
Versuch eines Weltrekords iw Aernflug.

Tokio. 5. Ott.
Die beiden amerikanischen Flieger Herndon und

Pangborn  sind im Eindecker von der Sabuskiro  -
Bucht  in Japan zu einem direkten Flug  über den
Stillen Ozean nach Seattle  gestartet . Es handelt
sich um einen dritten Versuch, den Preis von 100 000 Mark
zu gewinnen , den die japanische Zeitung „Mahi " für den
ersten direkten Flug Japan —Vereinigte Staaten ausgesetzt
hat.

Uebrigens beabsichtigen die Flieger , die bereits im Juki
den atlantischen Ozean überflogen hatten , ihren Flug über
Seattle hinaus forkzusehen und womöglich den Weltrekord
im Fernstug ohne Zwischenlandung zu schlagen, den der
Amerikaner Bordmann aus Grund seines Fluges Bervyork
—Konskanlinopel inne hak.

8n Amerika gelandet.
Wie aus Bewyork gemeldet wird , sind die beiden Tokio-

slieger Pangborn und herndon am Mttwoch früh in We-
narchee im Staate Washington gelandet.

Die beiden Tokioflieger Pangborn und Herndon haben
den ersten Nonstop-Flug über den Pacifischen Ozean in 41
Stunden durchgeführt. Die Flugstrecke beträgt rund 8400
Kilometer. Kurz nach dem Aufstieg in Sanushiro in Japan
hatten die Flieger die Landungsoorrichtung des Flugzeu¬
ges abgsworfen. um das Gewicht zu vermindern . Sie
mußten daher die Landung ohne Räder vornehmen. Die
Flieger blieben dabei unverletzt.

Die französische Goldhamsterei.
Paris , 6. Ott . Der aus Newyork in Cherbourg einge-

troffciie deutsche Dampfer „Europa" hat 226 Barren Gold
im Gewicht von 15 Tonnen gelöscht. Sie sind für eine Pariser
Bank bestimmt. — Der französische Passagierdampsrc
„France", der aus Amerika in Le Havre erwartet wird, hat
für die Bank von Frankreich und eine Reihe anderer Pari¬
ser Großbanken 25 Fässer Gold und zwei Kisten Silber
im Gesamtwert von 1,25 Mill . Dollar an Bord.

Eine Berliner chirurgische Universitätsklinik wird ge¬
schlossen.

Berlin . 6. Okt. Die vom Geh. Medizinalrat Professor
Dr. Bier geleitete Erste chirurgische Klinik der Berliner
Universität wird in Verfolg der Spamahnahmen am 1.
April 1932 geschlossen  werden . Dem Personal mit
sechsmonatiger Kündigung ist bereits gekündigt worden.
Das übrige Personal wird die Kündigung zu den festgesetz-
ten Terminen erhalten , so daß zahlreiche Aerzte, Schwestern
und Wärter mit dem 31. März 1932 aus ihrem Dienst¬
verhältnis entlassen werden. Die chirurgische Kunst soll
nach dem 1. April als Poliklinik weitergeführt werden. Nur
die stationäre Behandlung soll wegfallen. Ob Geheimrat
Bier die Leitung der Poliklinik übernehmen wird, steht
noch nicht fest.

Unter Mordverdacht verhaftet.
Landeshnt, 6. Okt. Der mehrfach vorbestrafte 33sährige

Fritz Ende wurde verhaftet. Ende hatte sich gestern abeiid m
Pfaffendorf an einem 16jährigen Mädchen vergangen. Kurze
Zeit nach dieser Tat wurde der 73jährige Schuhmacher
Feind, mit dessen Tochter Ende ein Liebesverhältnis unterhal¬
ten hatte, in seiner Wohnung tot — vermutlich vergif¬
tet — aufgesunden . Da zwischen Feind und Ende Feind¬
schaft bestand, so liegt die Vermutung nahe, daß Ende einen
Mord begaichen hat.

Antisaschistischkr Flieger über Rom.
Rom, 6. Ott. Ein Flugzeug, das überraschend über

Nom erschienen war, hat eine große Menge von antisa-
schist, schen FI l, gblätt ern über der italienischen Haupt¬
stadt abgcworfen . In den Flngzctteln wird das faschistische
Regime auf das heftigste angegrissen und die Bevölkerung
wird aufgesordert, durch passiven Widerstand der Regierung
das Leben schwer zu machen. U. a. wird die Vevölterung
wie schon in den über Mailand abgeworsenen Flugblättern
aufgesordert, nicht z» rauchen, um das Staatsmonopol zu
schädigen und den Staat in Eeldschwierigteitcnzu bringen.

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von Lothar Brenckendors.

Copyright by Greiner & Co.. Berlin NW 6.
(Nachdmck verboten.)

.53. Fortsetzung.
Sie hatte ihre Augen mit ängstlich forschendem Blick zn

feinem Gesicht erhoben. Und jetzt war es Walter , der in
schlecht verhehlter Verlegenheit ihrem Blick ousznweichen
suchte.

„Cs kommt bet diesem Handel allerdings noch anderes
in Frage , als nur die geforderte Kaufsumme," sagte er
Ansicher. „Aber das sind Dinge, über die ich mich ohne
die ausdrückliche Zustimmung Ihres Bruders nicht wohl
äußern darf . Und wenn er selbst Ihnen nicht davon ge¬
sprochen hat - "

„So müssen auch Sie mich in meiner quälenden Un-
gewitzheit lassen, nicht wahr ? Oh, ich wußte wohl, daß
er ein Geheimnis mit Ihnen hätte . Und ich verlange ge-
Witz nicht , datz Sie es mir hinter feinem Rücken offenbaren.
Aber ich begehe kein Unrecht, wenn ich inir meine eigenen
Gedanken darüber mache. Und sie sind vielleicht von der
Wahrheit nicht all zu weit entfernt . Sie haben in seiner

.Seele einen Argwohn geweckt, daß diese Bilder nicht das
feien, wofür man sie ausgibt — und daß man sich nur
eines Vorwandes bedienen wolle, um eine größere Summe
von ihm zu erlangen . Er hat mir nichts derartiges gesagt,
aber ich glaube dennoch nickt, daß ich mich täusche."

Der sichere Scharfblick dieses jungen , noch halb kind¬
lichen Geschöpfes fetzte Walter Rüdiger in Erstaunen . Und
es widerstrebte seiner geraden, aufrichtigen Natur , sie zu
belügen.

„Und wenn es sich so verhielte, Fräulein Varndal —
wenn mein Gewissen mir die Pflicht auferlegt hätte, eine
derartige Vermutung zu äußern — würden Sie mir
etwa einen Vorwurf daraus machen?"

„Nein, denn ich zweifle keinen Augenblick, datz Sie
es in der redlichsten Absicht getan, und weil Sie der
Meinung waren , Erich damit einen wirklichen Freund-
jchastsdtenst zu erweisen. Sie konnten ja nicht wissen, wie

Eine Familie — eine Mannschaft.
Rupert , Loretta und Ramond Turnbull , mit ihrem Vater,
Commodore Turnbull , die amerikanische Mannschaft, die
im kommenden Jahre in Deutschland zum Wettstreit um den
„Preis der Nationen " antreten wird. Die berühmte Renn-
sportfamilie hofft bei den Internationalen Motordootrennen
die Weltmeisterschaften für Amerika zu gewinnen. Rupert

ist 17, Ramond erst 16 Jahre all.

Lokales
Hochheim a.fM ., den 6. Oktober 1931

Feindliche GeMrMer!
Wie oft erlebt man es nicht, daß Geschwister untereinan¬

der verfeindet sind! Nicht nur als Kinder, also zu einer Zeit,
wo inaii derartiges Verhalten noch mit dem kindlichen lln-
oerstand entschuldigt, sondern wenn sie längst den Kinder-
fahren entwachsen sind. Zwischen ihnen besteht fortgesetzt Ha¬
der und Zwietracht, oder sie tun so, als kennten sie sich
überhaupt garnicht. Ja , es kommt sogar vor, daß Geschwister
einander vor den Kadhi bringen, daß einer den anderen jo
schlecht macht, daß kein gutes Haar an ihm bleibt. Irgend
einer, der die Menschen sehr gut kennt, hat einmal gesagt:
„Kein Streit ist heftiger, als der unter Geschwistern!" Und
das ist auch Tatsache. Stritte sich etwa ein Mann mit seiner
Frau , oder ein Herr mit einer Dame, er würde die der
Frau gebührende Rücksicht zuteil werden lassen, er würde
in bestimmten Dingen Kavalier sein, zwischen Bruder- und
Schwesterstreit gibt es so etwas nicht . Meist sind . es die
Produkte falscher Erziehungsmethoden, vielleicht, daß ein Kind
schon bei der Erziehung vor dem Anderen seitens der Eltern
eine Bevorzugung erfuhr, vielleicht sprachen hier auch physische
Dinge mit. Das eine Kind ist schöner und besser gewachsen
als der Bruder oder die Schwester, der körperlich beuach-
leiligle Mensch fühlt sich von Jugend an zurückgesetzt, sein
Wesen ist scheu und verschlossen geworden. An sich ist Streit
der Geschwister doch wieder ein verkappter Ausfluß von Liebe.
Schwächen eines Familienmitgliedes werden bitterer empsnn-
dcn , als bei frcindcn Leuten . Man möchte den Bruder , die
Schwester usw. gerne in besseren Berhüllnissen sehen, inan ist
eben nicht gleichgültig und schließlich kann nur der richtig
bnssen, der auch lieben kann. Familienhaß ist daher oft über¬
steigerte Famiiicnliebe, die ins Gegenteil nmgeschlagcn ist.
Auch hier dürfte der Ausspruch gelten : Alles verstehen , heißt
alles verzeihen.

—r . Der verflossene Sonntag , der erste Sonntag im
Monat Oktober war wie auch sein Vorgänger, der letzte
Sonntag im September, ein warmer freundlicher Herbsttag
wie man sich denselbem nicht schöner wünschen konnte. Mor¬
gens in der Frühe lag ein dichter Nebel inr Maintal , der
jedoch der höher steigenden Sonne wich. So strömte man

sehr er sich's zu Herzen nehmen und wie schwer er darunterleiden würde."
„Allerdings - das wußte rch mcht. Aber ich hatte nrcht

anders handeln dürfen, selbst wenn ich es gewußt hätte ."
„Und sind Sie so sicher, daß Ihr Argwohn berechtigt

ist? Haben Sie so triftige Beweise, daß Sie es daraufhin
verantworten konnten, ihn durch diesen grausamen Zweifel
an der Redlichkeit seiner Umgebung nnglückltch zu machen?"

Walters Erstaunen wuchs mit jeder Sekunde, und fast
betroffen blickte er in Sylvias jetzt von der Erregung
höher gefärbtes Antlitz. Die so zu ihm sprechen konnte,
war fürwahr kein Kind mehr . Und nicht wie ein Kind,
dem man mit herablassender Freundlichkeit feinen Vorwitz
verweist, durfte er ihr Antwort geben.

„Das ist nun doch eine offene Anklage, Fräulein Varn-
däl," sagte er ernst, „und ich habe wohl die Verpflichtung,
mich dagegen zu verteidigen . Wohl war ich niemals der-
messen genug, eine besonders freundliche Gesinnung für
mich bei Ihnen vorauszusetzen. Als ein hinterhältiger
Ehrabschneider und leichtfertiger Verleumder aber möchte
ich doch nicht vor Ihnen stehen. Nein, ich bin meiner
Sache noch keineswegs gewiß, und die triftigen Beweise,
nach denen Sie mich fragen , sie stehen mir bis zur Stunde
nicht zur Verfügung . Mein Zweifel an der Echtheit jener
Bilder wurzelt vorläufig so ganz in rein persönlichen
Empfindungen , datz nur eine zwingende und unabweisbare
Pflicht mich bestimmen konnte, ihin Ausdruck zu geben.
Nicht einmal meiner Vorgesetzten Behörde gegenüber habe
ich mich dazu für berechtigt gehalten. Und ich habe inir
den Unwillen meines besten Freundes zugezogen, indem
ich mich auch ihm gegenüber in undurchdringliches Schwei-
gen hüllte . Einem nur war ich rückhaltlose Offenheit
schuldig — und dieser eine war Erich. Nicht zum zlveiten
Mal sott man sagen dürfen, daß ihm durch die Unter¬
lassungssünden eines Rüdiger Uebles widerfuhr ."

„Und keinen Augenblick kam Ihnen dabei der Gedanke,
daß diese Offenheit tausendmal unbarmherziger sein könnte,
als es eine fromme Lüge gewesen v Ire ? Mein armer
Bruder ist keine von jenen Naturen , cue sich leicht damit
abfinden, ihr gläubiges Vertrauen in die Güte und Recht-
schaffenheit der Menschen brutal zerstört zu sehen. Woher
sollte er denn auch in seiner hilflosen Blindheit den Mut

^  Mädel ausdenn am Nachmittag hinaus in die jetzt in den Farben - Madel aus
Herbstes prangende Natur , um Auge und Herz an jh l
vielgestaltigen Bildern zu laben. — Die sonnigen «!oeW°
kommen der Reife der Trauben noch sehr zu statten. $ Erschimer
Wirkung der Sonne würde noch größer sein, wenn die D ^
benstiele nicht bereits zum großen Teile eingetrocknetw» „ ;■«,; ■'.,' öer *m ^
und das Laub noch eine größere Frische hätte . So aber > 9- itora!! zu
die Saftzirkulation zwischen Rebe und Traube schon zü !. j( *• Die Gefahr
unterbunden. Hoffentlich fällt der 1931er doch noch Ml» -m  neuliche A
aus, als man ihn jetzt schon einschätzt. solches jetzt

„Trinkt deutschen Wein !"
geschrieben: Die Zeit der Traubenkuren ist wieder g

« » SP?- Am MitHierüber wird aus ;vl1
. „ ienkuren ist wieder 9^ .,, I

men. Der Propaganda -Verband preußischer Weinbaugel" ^ e hem Fra
(Landwirtschaftskammer Bonn ) zieht mit seiner Werbung ^ . -hseter ü_^-XscinotuinIci)ci115icirriiiict -üuiiii/  jjivyi nui |v.-iim î iiijas. j
das Gebiet der Verbraucher und veranstaltet am 10. und st ^ r Straße
Oktober in sämtlichen Räumen des Messehofes in Köln-DsM^ , Zufammer
ein groß angelegtes rheinisches Winzerfest unter dem 8
„Trinkt Rheinlands Weine!" Die Veranstaltung wirk
rein volkstümlichenCharakter tragen und Gelegenheit
sich über die Preislage von billigen und dabei wirklichü11*’.,] :. j. i(( ,
deutschen Wein zu unterrichten. Alle zum Ausschank gelan̂ ^ ä f0[aenf h pt ~*
den Weine sind vorher vom Propaganda -Verband auf ut ^ om  sy
Qualität geprüft. senden Zweitc

Goldenes Altersjubiläum . Der Jahrgangs das Talirzeu-r.
. . . . , , . waäft Ä

rcints „Frankfurter Hof" die gemeinsame Feier der stüe liegenden schc
reichung des 50. Lebensjahres, welche Veranstaltuna ei t einer Garlenmc

daher beging am verflossenen Sonntag im Saale bes^W!1̂ , jtniff en  bet Orks

schönen und harmonischen Verlauf nahm. Nachdem schon , °Iier Laser aus
einem früheren Sonntage ein Dankgottesdiensts abpehaÛ thejrĝ ^ zgeinem jru ^ecen ^ uiuuuye un $ «, > C| tuieiC «3» jo
worden war, besuchten die Jubilarinnen und Jubilare »nd starb wenigi uuu » , -v iüKUlU
Nachmittag des Festtages gemeinsam den Friedhof, wo Ka , «Wohnhaus, w<
rad Joseph Ramm in seiner Ansprache die Verstorbenen Mg? verheiratet
Gefallenen der Klasse ins Gedächtnis rief, worauf man hlZinnind , starb ki
Andenken an die Entschlafenen durch ein kurzes Stilstcĥ ttsjn Hgiger.
gen und Kranzniederlegung zum Ausdruck brachte. Hl^ sowie schnnwar photographische Aufnahme. — Abends gegen 6 1J
begann die weltliche Feier, zu der ein reichhaltiges und
ausgewähltes Programm zusammengestellt war . Nach

Salzsäurea
: Frankfurt a

~ äi ^-’ ne  f r“^ ere
Joseph Ramm, mit warmen Worten die Jubelklasse, f011!, jjfäureattentat.
Einleitung durch die Musil begrüßte der Vorsitzende,

die erschienenen Gäste und wünschte asten einige frohe >, V̂bahnhof am
den Fräulein Katharina Wiegand trug mit tuuy mul  w

gutem Ausdruck einen Festprolog vor . woraus Lehrer wehrte sofortder inr Jahre 1887 die Klasse in die Schule aufgenoiuu>„
eine Rede hielt, in der er einen Rückblick gab über h, . 8 ch 9
verflossenen 50 Jahre mit ihren frohen und trüben Stundê chxv „ , f L
Der Reigen : „Jung und Mt " mit seinen vlötzlicheny | en big  ' 0®r|
wandstinaen fand stürmischen Beifall , ebenso erregte j ^ J . ,
Tmtvi nv!U5f/I»rt (CIvtAf+Av• rC*tv*i\ TuWaa  rt 'F'FrvTrtdTrfitrfVfe * '.humoristische Einakter : „Eine lustige Pantoffelgeschichte'
gemeine Heiterkeit. Desgleichen erfreuten zwei „lustige ^Jhr geschider Pu' - «i, t . jrl , ,rinnen", Fräulein Raas und Fräulein Blum, auf ~ ^
mit Gesang und Tanz die Anwesenden, wobei auch noch
„heitere Welnlied". vorgetragen von Kamerad. Schums ^ Ausklärung

sein und ist z>

erwähnt sei. Die Zwischenre't wurde ausgefüllt durch k " Frankfurta
samen Gesang von Festliedern, Musikvorträqen und ^
Ferner brachte eine Verlosung Abwechselung in die j

’ifyjui! fuji 7 '-
Möge der Wunsch bei dem ganzen Altersjahrgang sich erstl als er in

So flössen die Stunden schnell dahin, und bei der Treu",)
lautete der astqemeiue Wunsch: „Aus ein gesundes - ^ ugiveren re.,,

~il Ä der 29  jaf

^ °rzejt berichtet
tzUbrechern heim
?"Mehr ist es d

schweren Eir
frohes genreinsames Wiedersehen nach 10 weiteren Im!

Deutschland wird freiwillig abstinent. Einige *4
sagende amtliche Zahlen über den Triukbranutweluuerlü ^ ,
in Deutschsand beweisen, daß dieser Verbrauch gewastlgA
rückgeht. Im Betriebsjahr 1901 wurden, wie dis
Beamtenbund-Korrespondenzerfährt, in Deuischland 2,1 h \>
lionen Hektoliter Weingeist, d. h, ans den Kops der Bsi.«
kerung 3,69 Liter Meinffeist verbraucht. Inr Betriebs!^
1913-Ick betrugen diese Zahlen 1,55 Millionen bezw. D
Liter und im Jahre 1929 -30 nur noch rund 500 000 S ' sts
titer oder täglich 0,78 Liter. Dem Rückgang des Verbl̂ »'
entsprechend sind in den letzten Jahren die Branntw°'b̂ ,
stände der Monopolvorwaltung lawinenartig angeschlvö
Gegenüber einem Bestand von 0,36 Millionen HektoM^
1. DIlobcr 1927 und einem Normalbcstand von eln'N ^
Millionen Heltoliler begann das laufende Bctriebsjah' m!
einem Bestand von 1,57 Hektoliter Weingeist. Der
Verbrauch ist ans etwa ein Viertel des Vorkricgsverblll^
zurückaeaanaen.

nehmen zu leben, wenn er erst einmal glauben müßte,
von Betrügern und selbstsüchtigen Jntriguanten UMge t
zu sein? Sehen Sie ihn an — und Sie müssen auf
Stelle inne werden, datz es wahrlich keine Wohltat gewe>̂,
wäre, wenn er etwa später aus anderem Munde als
meinigen erfahren hätte , datz man ihn Hintergangene

„So hätten Sie es eben andern überlassen sollen, J v• " . . . r . _ crn . s « V, S o nt ar"

diesen Kummer zu bereiten. Was liegt denn an dem^o'^
sie se

bedürfe — er würde es ihr , wie ich ihn kenne, unl

oiujumn , gw vvvvvvv.». - - - . nt
seligen Gelbe? Hätte unsere Stiefmutter es von ihm ^
fordert ohne eine andere Begründung , als datz p f (j|
bedürfe — er würde es ihr , wie ich ihn kenne, unbedew ^
gegebm haben. Wozu also diese peinliche UnteriuM
über die Echtheit oder Unechtheit der Bilder , die sw ^
zu verkaufen wünscht? Ist es nicht mehr als genug'.,^
ein berühmter Kenner wie der Professor Corbach v -
brandt für ihren Urheber ansieht?"

„Wenn ich Sie ^ recht verstehe,̂ F̂räulein
wünschen Sie also, daß ich mich einfach diesem ©utÄi>
des Professors anschließe und meine anfänglich geaup >
Zweifel für hinfällig erkläre ?"

Ach ja — wenn Sie das tun wollten, Herr„Ach ja - IKtUll UU5 IUUUIU 1, ' '7vrß Ul- .
ries sie mit Wärme. „Es wäre der einzige wahre
schaftsdtenst, den Sie meinem armen Bruder bet
Gelegenheit erweisen können."

„Sie erwarten es von mir, auch wenn ich Jhne^
daß ich damit gegen meine innerste Ueberzeugung v"
müßte ?" m

„Aber Sie sind doch Ihrer Sache nicht gewiß
selbst haben es mir zugestanden. Und es wäre
keine Schande für Sie , sich der Autorität des
Corbach zu fügen."

„Wenn ich damit zugleich mein Gewissen beschwO
könnte — nein . Aber ich kann es nicht. Und darum, R|f
lein Varndal , ist es mir zu meinem Bedauern unü
nach Ihren Wünschen zu handeln ." b{iic<

„Auch nicht, wenn ich Sie von Herzen darum
„Sie machen es mir , bet Gott , sehr schwer, M

Anschauungen treu zu bleiben. Denn innerhalb oej te jv
Itchen gibt es nichts, das ich nicht auf Ihre ® M,
unbedenklich und mit tausend Freuden tun w"^ z'ge?^ i
aber — ich muß es schmerzlich wiederholen — du-
für mich zu den unmöglichen Mngen ." (Foctl-
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irbcrt W L®«s Mädel aus dem Blumengeichäft — Marionetten
ihr!« . « bens-Ermessunq . Das Brautkleid der Bojarin — Mut-
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Tochter — und andere spannende Geschichten bringt
>̂ ven erschienene Ottobernummer der interessanten Er-
Zeitschrift „Wahre Geschichten" (Verlag Dr . Selle -EhS-
^E ., Berlin SW 68). Das Heft ist zum Pre .se von
% überall zu haben.

o» y , *. :1- Die Gefahren unbeleuchteter Fuhrwerke . Ähnlich
,* b# ° »as neuliche Motorradunglück auf der Wrckerer-Stratze

I? °in solches jetzt auch aus der Umgegend von Frankfurt
ns M ^ >det. Am Mittwoch in der verflossenen Woche gegen
. aekoE'»d 7 Ahr ein Motorradfahrer aus Langen mit se:-
auaebiei' ?>Rade von Frankfurt über die Darmstädter Landstraße,
rbung h? 600  Meter vor Neu-Isenburg fuhr er aus ein m der

und l1' ?te der Straße stehendes unbeleuchtetes Holzfuhrwerk auf.
öln-De»! , »em Zusammenstoß wurde die auf dem Sozius sitzende

Mott"' Mr des Motorradfahrers gegen das Fuhrwerk ge>chleu-
ir 'd eiH ^ Mit einer Gehirnerschütterung mußte sie dem Kranken¬
it biete^
ich

„ « Dillenburg . 3n 'Allcnd 0 rs  bei Haiger hat sich
»H ' ihck! folgenschwerer Verkehrs,infall zugetragen Der Lhauf.auf ilx oi„^^ si<rf̂ nSncĈ c 'Korn min Ktfhlunfl Betzdorf

na

-»gen cywerer Lierreyrvu » ,»» - - - .
7 eines vom Allendorfer Berg aus Richtung Betzdorf
senden Zweitonnen -Lieferwagens verlor die Herrschaft
^ das Fahrzeug und fuhr in rasender Fahrt bergab.

Rest̂ „ .
der b

8 E
und

noniillx
iber

Mgeführt werden.

»enden zweitonnen . Lieferwagen !,
l-  das Fahrzeug und fuhr in rasender Fahrt bergab.
Mitten der Ortschaft , an einer dort noch in starkem Ge-

iBfliegenden scharfen S -Kurve zerschellte der Lastwagen
W gi) einer Gartenmauer . Der 23 Jahre alte ledige Lhauffeur
schon̂ " ter Laser aus Dortmund war auf der Stelle tot . Der
bgehabt ikhxĵ ^ Ee zg Jahre alte Beifahrer Max Wolf aus Dort-
'lare ^ tziid starb wenige Minuten nach seiner Verbringung »n
c> Dohnhaus . wo ihm Hilfe zuteil werden sollte. Der 38-
men ^ Itigg verheiratete Beifahrer Alfred Rapp , ebenfalls aus
zan ^ °°rlmund . starb kur ; nach seiner Linlieferung ins Kranken-
illlch'-»c xn  ft aiqer  2llle drei hatten Schädel - und Snochen-
SierAliche sowie schwere innere Verletzungen davon getragen.

Salzsäureattentat aus die geschiedene Frau.
„ .Frankfurt  a . M . Ein geschiedener Ehemann verübte

e Ä !"ine frühere Frau im Frankfurter Hauptbahnhof ein
sB"' (Mureattentat . Die Frau , die seit drei Jahren ,m

'St < «Uptbahnhof am Büffet beschäftigt ist, war gerade dabei
»»il? servieren als ihr geschiedener Mann auf sie zukam und

" -Kl, ss einen Topf mit scharfer Säure überden  Kopf goß.
wehrte sofort ab und hat es diesem Umstand zu verdan-wehrte sofort ab uno yar es vieiew
daß ihre Augen nicht verloren gingen . Passanten hiel-

HU » den Mann fest und übergaben ihn der Polizei . Hilfs-
Me Leute setzten die Unglückliche hinter das Buffet und

" ;!Hen ihr die verbrannten ,md sauredurchtrankten Kleider
& <# S  Leib . Sie hatte sehr schwere Verbrennungen erlitten

t b wurde von der Rettungswache ins Krankenhaus ge-
1 # Ihr geschiedener Mann soll früher Beamter gewe-

alb ^ ^ ŝ w und ist zurzeit arbeitslos.
1 Aufklärung des Villeneinbruchs in Schönberg.

, >, - Frankfurt a . M . Vor etwa vierzehn Tage wurde , wie
>rzeit berichtet , in Schönberg im Taunus eine V ' lle von

. W. -Zbrechern heimgesucht und vollkoinmen ausgepluin ?rt.
reB"1 ? "Mebr ist es der Frankfurter Kriminalpolizei gelungen.
„ ' ! Ichm-r -n Einbruch « ° r - m .g. n I ° «m

> der 29 jährige Konditor Nonnenmacher dabei er-
Vicht. als er in Darmstadt eine Schreibmaschine für 15Gvv . ^ ui . rr.~ htö Tnf in förhnn='ilyt, als er in Darmstaot eine iL-n)reionlli,n -tilL iuv ^

,1, Rk verkaufen wollte. Er gab dabei zu, die Tat in Schon-
c ?g mit zwei Komplizen verübt zu haben , von denen der

'ie rrus Berlin , der andere aiis Frankfurt staNiNit.
Raubüberfall in Frankfurt.

ri Frankfurt a . m . In der Adalbertstraße wurde vor
g"M Lokal in dein eine Berfamwtung des Stahlhelms
'lagt halte' ein Chemiker von hinten übersallen und uie-

^ ? Seschlagen. 2lls der Ueberfallene nach einiger Zeit wlc-
7 M sich kam, innßte er feftftellen , daß Müll lhNl die Ge d-
7e mit 20 Mark Inhalt , die Taschenuhr und ein Stahl-
"Uabzeichen entwendet hatte.

Großseuer.
e NMarburg. Das Anwesen des Schmiedemeisters Dechh
,7 Kreisort Melnau stand plötzlich in Hellen Flammen. Die
Nlb an der Brandstätte eingetrossene Ortsfeuerwehr

\)xz\  weitere Wehren aus den Nachbarorron nnthten
5 - Tätigkeit hauptsächlich auf den Schutz der uMt'-gcnden
?°bliude beschränken . Eine mit Ernte - und grogen Holz-
Akäten gefüllte Scheune sowie die Stallung brannten

l'g nieder ; das Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit
Fracht werden . Die abgrbrannten 'Gebäude waren nur
7Iweise versichert . Die Ursache des Feuers konnte bis jetzt

nicht aufgeklärt werden.
:: Wiesbaden . (Sic  N 0 t der den  t s che n Bä  d e r .)

fs Sparsamskeitgriinden hat sich das Augusta -Victoria-
^ und Hotel Kaiserhof AG . entschlossen, lhren seit 34
i.̂ ken bestehenden hiesigen Betrieb während .er koinincN'

' Wintermonate zu schließen und erst wieder zum Be-
"N der Ostersaison zu eröffnen . , . , .

e,kaiiel (Eine mysteriöse  A n g e l e g e n h e l t .)
b }t dem 29. Juli wird der ca . 63 Jahre alte Jnvallde
Zürich Koch aus Hannover , der seit dem 25. Juli in Kassel
Hmc , vermißt . Der Vermißte war an dem genannten
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Die kluge Hausfrau
heizt nur „Union “ !

«W Mml«st»WS der Stobt SoWeiai
Nacheichung der Maße , Waagen und Gewichte.

2m Kreise Main -Taunus wird die durch § 11 der
Matz - und Eewichtsordnung vom 30 . Mai 1808 vorge¬
schriebene Nacheichung aller Metz- und Wiegegeräte in
diesem Jahre nach untenstehendem Plan durchgeführt.

Sämtliche Matze , Waagen und Gewichte werden neben
dem Elchzeichen mit der Jahreszahl ihrer Nacheichung
versehen werden . Die genauen , unbedingt innezuhalten¬
den Einliefcrungs - und Abholungszeiten setzt der Eich¬
meister fest und teilt sie den Bürgermeistern rechtzeitig mit.

Alle Landwirte , Gewerbetreibenden , Erotzhandlungen»
Genossenschaften , Konsumvereine , Fabrikbetriebe sofern sie
irgendwelche Erzeugnisse und Waren nach Matz oder Ge-
wicht ein - oder verkaufen oder den Umfang von Leistun¬
gen wie z. B . den Arbeitslohn badurch bestimmen , wer¬
den aufgefordert , ihre eichpflichiigen Metzgeräte in den
Nacheichungsräumen zur festgesetzten Zeit gerernigt vor-
zulegen . Ungereinigte Gegenstände werden zuruckgewie-
ien . Beschlagnahmungen durch die Eichbeamten erfolgen
vorläufig nicht . Werden jedoch bei später stattfindenden
polizetticken Revisionen ungeeichte oder nicht rechtzeitig
»achgeeichte Metz- und Wiegegeräte vorgefunden so werden
diese Gegenstände eingezogen und der Besitzer bestraft.

Kassierte , d. h. nicht eichfähig befundene Waagen können
von einem Waagenbauer und nicht von dem Etchbeamten
oder dessen Eichgehilfen instandgesetzt werden . Diese In¬
standsetzungen erfolgen ganz unabhängig von der amtlichen
Tätigkeit des Eichbeamten und die dafür an den Waagen¬
bauer zu zahlenden Kosten haben ebenfalls mit den Eich¬
gebühren nichts zu tun . Es dürfte sich daher empfehlen,
die Snstandsetzungskosten vor Erteilung des Anftrages
mit dem Waagenbauer zu vereinbaren . Nach instand-
setzung der Waagen hat die amtliche Eichung nur durch
den Eichbeamten zu erfolgen . „ , . ,

Besonders mache ich auf die Eichpfllcht der Landwirte
aufmerksam . Die Einziehu ig der vor Rückgabe der Ge-
aenstände zu entrichtenden Gebühren erfolgt wahrend der
Abhaltung der Nacheichtage durch bte Gemeinde der Nach-
Umstelle für den gesamten Nuchelchungsbezirk. Die Orts-
eri eber l aben daher zu den festgesetzten Abholungszelten
im Nacheichungslotal zur Erhebuiig der Gebühren anwesend
zu sein.

Wer seine Meßgeräte an dem festgesetzten Tage nichr
an der NacheichsteUe vorlegt oder seine Biehwuage nich
rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berücksichtigt
werden und mutz dann beim Eichamt cZ- anksurt a. M.
nacheichen lassen . Andernfalls erfolgt Bestrafung.

Auch können auf vorherigen rechtzeitigen mündlichen
oder schriftlichen Antrag gegen Zahlung eines geringen
stuschlaaes zu den Eichgebühren schwer transportable
Waagen wie z. V . Viehwaagen und Waagen m Marmor -,
Porzellan - oder Majollka -Umschluhkasten sowie Neigungs-
waagen an Ort und Stelle nachgeercht werden.

Für die Nacheichung haben die Gemeinden nach dem
Austührunasaefetz zur Maß - und Eewichtsordnung vom
B Juli 1912 geeignete, für den Aufenthalt der Beamten
und der Bevölkerung angeinessen hergerichtete, vcrschlwst.
bare . Helle und falls nötig , geheizte u>td beleuchtete diaum>
lichkeiten bereitzustellen. Für ^ a.rLt-°Ätet di.
Eichgeräte und der eingelieferten Biatzgerate Haftel dt.

"Ä t«‘ d>° W.

ftU Zum ^ Ab . und Ausladen der EichausrüstllNg hat die
Gemeillde der Nacheichungsslelle3 Mann zur Bersugung

Die Ortspolizeibehörden mache ich für eine wiederhoitc
reichtzeitiac ortsübliche Bekanntmachung verantwor ltch.
St ? haben nach Eingang der Äiitteilung des ClchmeisterS
ü!er den Tag der NachMfung die Beteiligten defonder.
vurch Boten ufw . in Kenntnis -ZU sehen.

Frankfurt am Main -Höchst, den 6. Marz 1931J ' Der Landrat
Wird veröfentlicht mit dem Zusatz, daß die Nacheichung

hierorts in der Zeit voin 12. 10. bis 24. 10. 31, rm Rat-
hause Zimmer 3, stattsindet . .

Hochheim am Main, den 17. Marz 1931
Die Potrzeiverwaltung Schlosjer

Auch landwirtschaftliche Betriebe und laiidwirischaftliche
Nebenbetriebe gelten als Betriebe im Sinne dieser Vorschrif¬
ten . Für sie sind ebenfalls Betriebsblätter auszufullen.

Das Betriebsblatt ist auch von Behörden , Verwaltungen,
öffentlichen Betrieben , gleichgültig , ob es sich um Erwerbs-
betriebe c der Hoheitsverwaltungen handelt , und von Ange-
hörigen öer freien Berufe ^Nechlsnnwällen , Aerzlen nilv ./

Ausfüllung der Hausliste , Haushaltungsliste und des
Betriebsblattes kann aufgrund des 8 202 der Rerchsabgaben-
ordnung durch Geldstrafen erzwungen werden.

i Die Aushändigung der ausgefüllten und bescheinigten
Haushaltungslisten und Betriebsblätter an den Hausbesitzer
oder seinen Vertreter hat bis spätestens 12. Oktober 1931 zu
erfolgen . Die Ausfüllung der Hauslisten durch den Hausbe¬
sitzer oder seineii Vertreter , sowie die Rückgabe der ausgesull-
ten Hauslisten und Betriebsblätter an die Gemeindebehörde
hat bis spätestens 15. Oktober 1931 zu erfolgen bezw. ste
sind zu diesem Termin zur Abholung bereitzuhalten . Brs
dahin nicht fertiggestellte Listen werden nicht mehr abgeholt
und müssen vom Hausbesitzer oder seinem Vertreter gesaniinett
und inr Rathaus , Zimmer 6 abgeliefert werden.

Hochheim am Main , den 3. Oktober 1931-
Der Magistrat Schlosser

Die Bahnmeisterei Flörsheim teitk mit , datz der Aeber-
weg bei Stellwerk Hochheim am Bahnhof wegen dnng-
licher Gleisarbeiten vom Montag , den 12.  Bis ^ htttüoa ),
den 14. Oktober ds . Jrs . für Fuhrwerke und Kraftwagen
gesperrt werden muß . Der ani Bachem 'schen Ä ^NH^llaloilek
zur Bahn vorbeiführende Seitenweg wird vom Mittwoch,
den 7. bis Sonntag , den 11. Oktober ds . Jrs . auf eure
Länge von etwa 50 Meter für den Zusammenbau von Ober¬
bauteilen benötigt . Fußgänger können die Wege benutzen.

Hochheim am Main , den 3. Oktober 193L
Der Magistrat Schwsser.

>"ynte vermißt . Der Vermißte war an oein genunnwa
zusammen mit einer Hausangestellten , nach Kassel

^ «hren , iim sich die Umgebung von Kassel anzusehen.
? 'de wäre ? in einem Hotel in der Bahnhofstratze abgestie-
5n- Am 2£ Juli kam der Bräutigam der Hausangestellten

Kassel und man besuchte anr Abend gemein am einige
jSle . Die beiden Männer gerieten in Streit so daß sich

von dem Brautpaar trennte . Am 29. Juli traf dao
P ?utpaar nochmals den Koch und besuchte mit ihm e.n
^al .^ Dann entfernte sich Koch, angeblich um Besorgun-
V SU machen. Von diesem Augenblick an'st« «« fchwun.
Jh !Die polizeilichen Ermittlungen sind lM Gange ._

Betr . Personenstands - und Betriebsaufnahme
am 10. Oktober 1831.

Die diesjährige Personenstands - und Vetriehsaufnahme
findet am 10. Oktober 1931 statt.

Den Hausbesitzern und Hausverwaltern werden in den
nächsten Tagen für jedes Hausgrundstück eine Hausliste . für
jeden Haushaltungsvorstand eine Haushaltungslrste und sur
jeden Betrieb ein Betriebsblatt zugehen.

Der Hausbesitzer oder Hausverwalter hat die Haushak-
tunaslisten an die Haushaltungsvorstände und die Betriebe
blätter an die im Hausgrundstück befindlichen Betriebe zu ver¬
teilen und nach Ausfüllung wieder abholen zu lassen

Der Haushaltungsvvrstand hat die Haushaltungsliste dem
Vordruck entsprechend auszufüllen und die Richtigkeit und
Vollständigkeit aus der Titelseite zu bescheinigen Besonde-
res Augenmerk ist auf die genaue , vollständige und richtige
Ausfüllung der Spalten 9 , 10, 10a und 11 über Stand,
Beruf und Bezeichnung des Arbeitgebers bei Lohn - und Ge¬
haltsempfängern und die Angabe , ob Lohnsteuerknrte be¬
nötigt wird , zu richten. Sind in einer Wohnung mehrere
Familien untergebracht , so ist feder Familienvorstand als
Haushaltungsvorstand anzusehen. Es hat mithin auch feder
Familienvorstand eine Haushaltungsliste auszufulleir . Ust-
termieter -ohne eigene Hauswirt ' schaft sind von der Famiste,
bei der sie wohnen , mit aufzunehmen . Im einzelnen ist bei
der Ausfüllung die Anleitung auf der Titelseite der Hans-
haltungsliste zu beachten.

Das Betriebsblatt ist voir dem Inhaber des Betnebes,
gleichgültig , ob er aus dem gleichen Grundstück wohnt oder
nicht auszufüllen . Die Richtigkeit der Eintragung ist auf der
Titelseite des Betriebsblattes zu bescheinigen. Als Betrieb
ist jede Betriebsftätte , jeder Lagerraum, ' jedes Büro jede
Behörde , die sich in dem betr . Hausgrundstück bezw den Wohn-
räumen befindet , anzusehen. Werden mehrere Betriebe auf
einem Hausqrundstück von dem gleichen Inhaber betrieben,
L» sind sämtliche Betrieb' diese- Inhabersm einem  Be-

i triebsblatt hintereinander aufzuführen.

Bekanntmachung betr . Weinzuckerung,
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichs¬

weingesetzes vom 25 . Juki 193V soweit sie sich auf dre
Anzeige der Absicht Traubenmaische , Most oder Wein z .̂
zuckern, sowie auf die Herstellung von Haustrunk beziehen,
bekannt gegeben , mit dem Bemerken , datz als zuständige
Behörde der Magistrat gilt , an den die vorgeschriebenen
Anzeigen schriftlich zu richten sind.

§ 3 . Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trau¬
benmost oder Wein bei Herstellung von Rotwein auch der
vollen Traubenmaische darf Zucker auch in reinem Wasser
gelöst , zugesetzt werden , um einen natürlichen Mangel an
Zucker bezw . Alkohol oder einem Übermaß an Säure in¬
soweit abzuhelfen , als es der Beschaffenheit der . der aus
Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahrgängen
ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisse enspricht.

Dieser Zusatz darf jedoch in keinem Falle mehr als
ein Viertel der gesamten Flüssigkeit betragen . Die Aus¬
führungsbestimmungen erläutern , was unter guten Jahr¬
gängen zu verstehen ist . ^ „

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginne
der Traubenlese bis zum 31. Januar des auf die Ernte
folgenden Jahres vorgenommen werden ; sie darf in der
Zeit vom1. Oktober bis zum 31. Januar bei ungeznk«
kerten Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden.

Die Zuckerung darf innerhalb der am Weinbau betei¬
ligten Gebiete des Deutschen Reichs vorgenommenwerden.

Die Absicht, Trauhenmaische , Most oder Wein zu zuckern,,
ist der zuständigen Behörde anzuzeigen.

Auf die Herstellung von Wein zu iZchaumweillberei«
tung in den Schaumweinsabriken stnven die Vorschriften
der Abs . 2,3 keine Anwendung.

In allen Füllen darf zur Weillbereltung nur technisch
reiner nicht färbender Rüben -, Rohr -, Jnvert - oder Starke-
zucker verwendet werden.

L 11. Auf die Herstellung von Haustrun ! aus Trau-
benmaische , aöer Jttt*
den die Vorschriften des 8 2 Abs. 2. 3. b. und der 88 »,
9 keine Anwendung . .

Haustrunt darf nur in der Zeit vom Vegume der
Traubenlese bis zum 31 . Dezember vs . Jrs . hergestellt

Wein, Traubenmost oder Traubenmaische gewerbs-
mätzig in Verkehr bringt , ist verpflichtet der zuständigen Be-
Hörde die Herstellung von Haustruuk unter Angabe der her¬
zustellenden Menge und der zur Verarbeitung bestimmten
Stoffe anzuzeigen : die Herstellung kann durch Anordnung
der zuständigen Behörde beschränkt oder unter besonderer
Aufsicht hergestellt werden.

Die als Haustrunk hergestellten Gei tnre dürfen und!
im eigenen Haushalt des Herstellers ve qendet oder ahn «!
besonderen Entgeld an die in seinem Betriebs beschäl
tiaten Personen zum eigenen Verbra ' h abgegeben me\
beit Bet Auflösung des Haushalts odc c Äuftzühö des
triebs kann die zuständige Behörde die Ber ^Mtmig des.
etwa vorhandenen Vorrats an HMstrzrnk gestatioy.

8 26 . Mit Eesäilgnis bis zu zwei Jahren und mit
Eelostrafe oder mit einer dieser Strafen wird bestraft,
wer vorsätzlich ^ w 0 ..

1. den Vorschriften des § 3 Abs . 1 bis 3, 6 des § 11
Abs . 3, 5 erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt

§ 27 . Mit Geldstrafe oder mit Haft wird bestraft,
wer vorsätzlich oder fahrlässig

3^ di/nach 8 3 Abs . 4. 8 11 Abs . 4 vorgeschriebenen
Anzeigen nicht erstattet oder den auf Grund des tz 11 Abs.
4 erlassenen Anordnungen znwiderhandelt.

Rach dem Erlast des Herrn Ministers st,r Volkstvohli
fahrt vom 30. Juli 1920 sind tn der Buchführung sini^
Erleichterungen dadurch geschaffen, datz ^

al Schankwirte, Lebensmittelhändler, Krämer und wn<»
stiae Kteinverkäufer von Wein, an Stei/e dos Wernbuches

ach Muster F die nach dem Weinsteuergesetz zu Bhren«
den Bücher nach Muster 12 und 13 verwenden dürfen,
wenn in Spalte Bemerkungen des Weinsteuerbuches M
Vermerk darüber ausgenommen wird , ob der dort gebucht«
Wein gezuckert ist oder nicht.

b) die ordnungsmätzige Führung des WelnsteuerSuchW,
nach Muster A oder V das Weinlagerbuch D entbehrlich
macht jedoch Betriebe , die Zucker zusetzen. nicht von d«
Pflicht zur Buchführung nach Muster C befreit.

Hochheim a . M .. den 22 . September 1931
Der Magistrat : Schlosser !



Mittwoch, den 7. Oktober ds. Irs . vornüttags von 3
bis 10 Uhr gelangen an der Stadtkasse hier die Kleinrent¬
nerunterstühungen für Monat Oktober 1931 zur Auszahlung.

Hochheim am Main , den 5. Oktober 1931.
Der Magistrat: Schlosser

Betr. Schöffen und Eeschworenen-Liste
Die Urliste der in der Gemeinde Hochheim a. M , wohn¬

haften Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geschworenen berufen werden können, liegt vom 7. Oktober
ds. Irs . ab eine Woche lang im Rathaus Zimmer Nr . 8

während der Vormittagsdiensistunden zur Einsicht oM.
Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind ®a;'

dieser Zeit bei dem Magistrat zu erheben.
Hochheim am Main , den 5. Oktober 1931.

Der Magistrat : Schî '

Etn Wunsch vieler, - er in Erfüllung ging.
Sie waren plötzlich da; zuerst vereinzelt, gleichsam als müßten

pe ein Vorurteil beseitigen, das von dem unzuverlässigen„Leicht¬
motorrad"
der Nach¬
kriegs- und
Inflations¬
zeit zurück¬
geblieben

ist. Heute
aber be¬

leben die
„Miele"-
Motor¬
fahrräder

gibt im Verein mit der vollkommenen Bordcrgabelfcderung und
der soliden Rahmenkonstruktion dem Rade die erforderliche
Festigkeit, gute Abfederung und Elastizität. Der Motor bedeutet
mit seinem Gewicht von ca. 8 Kilogramm kaum eine Belastung;
er hat ein Zweiganggetriebe nebst Leerlauf sowie Lamellenkupp¬
lung, leistet DA PS . und verbraucht auf 100 Kilometer etwa
2 Ltr. Benzin.

Mit einem Rennrad hat das neue Verkehrsmittel natürlich
nichts zu tun. Auch die Soziusbraut muß daheim bleiben oder
sich auf das „Miele"-Damcnrad mit Hilfsmotor schwingen. Ge¬
rade den Damen wird jetzt zum ersten Male ein erstklassig-motori¬
siertes Fahrrad geboten.

Einen ganz besonderen Reiz bieten die Wanderfahrten
Gebirge nimmt das Rad bequem Steigungen bis zu 18
Will man aus irgend einem Grunde den Motor nicht^
lassen, dann ist es eine Kleinigkeit, das „Mielc"-Motorrad
irgend ein anderes Fahrrad zu treten. *

Erfreulicherweise ist das „Miele"-Fahrrad mit Hilsts
von der Sich

Die Höchstgeschwindigkeitist 30 Kilometer in der Stunde,
also für denjenigen, der schnell und sicher über Weg kommen will,
vollkommen hinreichend.

mit „Sachs' -Motor wesentlich das Straßenbild.
Wer sich für die Konstruktionseinzelheiten interessiert, der

sieht bald, daß alle Voraussetzungen für sicheres und bequemes
fahren und lange Haltbarkeit erfüllt sind. Die Ballonbcreifung

In der Stadt ist das Zweiganggetriebe von größtem Nutzen.
Man vermag mit dem Rade so langsam zu fahren, wie man gehen
kann; es gestattet das gute Anzugsvermögen, aber auch ein Vor-
schießen, wenn es erforderlich erscheint. Die langsame Fahrt
empfiehlt sich besonders auf schlechten Straßen und in Sand-
weqcn.

befreit,
ein E
schein ist f

notwendig
Die Bed§

nung »
spielend le>

Ein Kis
könnte dai«-
fahren.
es gestatt

wäre.
Die vielen „Miele"°Motorfahrräder, die man heute .

sicht, legen den Beweis dafür ab, daß sie schon sehr gut ^
geführt sind.

JdmadiPman sich das Wasdrni kkhP,
nuP lienlpr nur wird dngewekhh^l

Henko machfs schneller , billiger und besser ! Weichen Sie die Wäsche nachtsüber in kalter

Henko -Lösung ein! Am Morgen ist aller Schmutz so gründlich gelockert , dab

nicht mehr nötig haben , die Wäsche umständlich vorzuwaschen.

Scheuern

Auch zum Putzen

ist Henko vorzüglich geeignet.
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1 S5/m » Was sich seit 50 jahren bewahrt hat, muh gut sein!
Wochenspielplan

des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 6. Okt.-11. Okt. 1031
Großes Haus

Dienstag, 6. Oktob. Die Macht des Schicksals, Anfang 19,30
Mittwoch, 7. Okt. Viktoria und ihr Husar, Anfang 19,30.
Donnerstag 8. Okt . Mona Lifa , Oper , Anfang 19,30 Uhr.
Freitag, 9. Oktober Was ihr wollt, Lustspiel, Anfang 19,30
Samstag , 10. Okt . Der Troubadour , Oper , Anfang 19,30
Sonntag 11.Okt. Der Obersteiger, Operette, Anfang 19,30

Kleines Haus
Dienstag, den 6.Okt, Prinz Lonis Ferdinand, Drama 2011.
Mittwoch , 7. Okt . Torquato Tasso , Schauspiel , Anfang 20.
Donnerstag, 8.Okt. Die Großstadtluft, Anfailg 20 Uhr.
Freitag 9. Oktober Nina, Komödie, Anfang 20 Uhr.
Samstag , 10. Okt. Das öffentliche Aergernis, Schwank, 2011.
Sonntag , 11. Oktober Das große Objekt, Anfang 20 Uhr.

Willig! FOOmMiilig!
Gültig ab 4. Oktober 1931

fAb Station Hochheim)
Richtung Wiesbaden Richtung Frankfurt

Neue Zeit Alte Zeit Neue Zeit Alte Zeit
040 425-
538 543
618W 6Z8W
715 7it
933 750»

1050 846f
1149 1036-
1321 121 1241-
1412 212 1338- 138-
1455§ 255§ 1444 244
1535 335 15552ß 355W
1706W 506W 1701- 501-
17485 548S 1739- 539-
18lbW 6l5W 1827 627
1841 641 1950- 750-
1944 744 2031 831
2048 848 2146 946
2216 1016 2342- 1142-
2348 1148

Zstzt nur PM3L
kosten 1b der zur
Zeit beliebtesten

Tonfilm - und Tanz -Schlager
für Klavier mit vollständig . Texten l Ungekürzte Original -Ausgaben I

Enthalten in dem neu erschienenen Schlager -Album

Zum 5 Uhr -Tee

Die Zeitangaben entsprechen der Stundenzählung
0—24. Sämtliche Zeitangaben zwischen Mitternacht
und 1 Uhr erhalten die Stundenziffer 0 mit dem Zu¬
satz der Minuten z. V. 0,06 oder 0,36. Zeichenerklär¬
ung : W. Werktags . " über Griesheim, § Nur an Werk¬
tagen vor Sonn - und Feiertagen , ch Sonntags über
Griesheim . S nur Sonntags.

Band *17
Inhalt:

1. Sag mir Darling , zag mir Liebling , sag mir Du I Waltz von
Bert Reisfeld/ Mart Fryberg / Rolf Marbot

2.  Heul Nacht hab ich geträumt von Dir Tangolied von Alfred Grün-
wald / Emmerich Kalman.

3. Marie , Marie , Lied und Foxtrot a. d. Tonfilm „Gassenhauer 1*
von Dr. Johannes Brandt / Marc Roland

4. Ich spiel den ganzen Tag auf meiner Ziehharmonika Foxtrot
von EriA Brock/ Bert Reisfeld.

5. Du Sollst nicht traurig sein Tango von K. Schwabach/ Jim Cowler.
6. Ir6ne (Das Märchen von der Liebe) Waltz von M. Benoit / L. Dazar
7. Kuckuck Walzer nach bekannten Motiven von Leo Minor
8. Der Student geht vorbei (Lo studente passa) Onestep von E. W. Spahn

J. C. Ibanez
?. Ir9. In meinem grünen Garten , da steht ein kleines Haus

Lied und Foxtrot von Bert Reisfeld, M. W . KimmiA/ Rolf Marbot
10. Sonntag , das ist mein Freitag Foxtrot aus dem Lothar=Stark»Ton-

film „Der wahre Jakob “ von Arthur Rebner u. Stein / Artur Guttmann
11. Nach dem letzten Tango bring ich Dich nach Haus , mein

Schatz Tangolied von Fritz Joachim/ Willy Rosen
12. Heut ’ bin ich noch im Himmelreich Walzerserenade a. d. Tonfilm

„Fra Diavolo “ von Hedy Knorr/ Giuseppe Becce
13. Wir woli ’n ein biDchen schunkeln Stimmungswalzer v. Fr . Schwarz
14. Laß Dich küssen von den Wellen Foxtrot von Rolf Marbot

Fritz German und Günther Bibo
15. Mein liebes Mädel , Du sollst nicht weinen I Foxtrot und MarsA-

lied von FriedriA SAwarz / Fred Raymond
16. Kindchen , mit dem rosenroten MUndchen Tangolied von

Kurt SAwabaA / von Ferrazzano-Pollero
17. Wundervoll Lied und Slow Fox v. S. Harrison / M. Pfau, E . Hanschmann
18. Habt Achtl MarsA aus dem Südfilm „Der falsche Feldmarschall“

von Hans Regina von NaA / Jara Benes
19.  In meinem Herzen bist Du die Königin Tango und Oed von

Fr . SAwarz / Franz Dolle  _

Altgewohnte oornehme Ausstattung! Künstler. Mehrfarbentitell

Hierzu Violine- (RM1.50 ) und Cello - (RM1.—) Stimme
Zu beziehen durch jede Musikalien «, Instrumenten « und Buchhandlung
oder wenn nickt erhältlich direkt von ANTON J. BENJAMIN , A.«G .,
ABTEILUNG SORTIMENT, LEIPZIG C i, TAUBCHENWEG zo

MiiW-Leiiii
Unterlage=

empfiehlt

KarlTreb^
Gartenbaubetrieb

Fäss^
ih

I Ikâ auszinsste
lMuldungszwe
'jjjen erbringen

F
von 60—600 Ltr. u. OkMgebraucht, frisch geleert

abzugeben.

M. Noll, 1«
Im Neubau

23 ii» ni.
mit Speisekammer
vermieten.

MMiimiM'
Erdbeerpflaf 1/)i tj  i •—. xch,
Schwarze Ananas ift 0D,
von Vierlanden , kisIöN'^ s ',
beere , Königin Luise, »rTß
Leopoldshall , 25 StA- 1 <Jr
StA. 1.73 Mk., 100 St» *
Deutsch Evern 100  Stck- »•j’ #
1000  Stck . 12  Mk . Frühe * " jr
Frühen (Neuzüchtung ) E
2 Mk ., so StA . 8 Mk.
verpackt, beäie Gewähr tu ^
Ankunft . Jeder Sendu 11#
gratis bei : Eine
sung : Wie erziele
Erträge und das sckönB
bei Erdbeeren ?“ Eerner
Kollegen und den se -*
eine Mitteilung über
jährigen praktischen E*
mit der biologisch =dy' 13
Düngung , die heute J(1\W,
sAaftlern und PraktikeeU ^
und Sdirift heftig umslf* Qte^
Ernst Bluhme , Malen *®̂ ii
mühlen (OsShotöein)
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